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V

Geleitwort

Die COVID-19-Pandemie ist nicht nur eine medizinische Heraus-
forderung, sondern auch eine psychische. Vielfältige Stressoren füh-
ren zu psychischen Problemen oder Erkrankungen und werden vor-
aussichtlich einen Anstieg psychischer Störungen bedingen. Ängste, 
Unsicherheit, Konflikte in Beziehungen, Trauer um Verstorbene, 
gesundheitsbezogene und finanzielle Sorgen, Arbeitslosigkeit aber 
auch fehlende ablenkende Freizeitbeschäftigungen oder sportliche 
Aktivität bergen das Risiko negativ auf die Psyche und damit auf die 
psychische Gesundheit zu wirken.

Herr Palm leistet mit seiner empirischen Studie einen Beitrag dazu 
diese Risiken zu erforschen. Dabei untersucht er die Einflüsse der 
COVID-19-Pandemie auf die Psyche im Allgemeinen und den Ein-
fluss der Quarantäne auf depressive Gefühle und Angsterleben im 
Besonderen. Damit nimmt er sich einem hochaktuellen, aber auch 
für die Zukunft wichtigen Forschungsthemas an. Die Entstehung des 
Textes und seiner Forschung war geprägt durch die selbst miterlebte 
Quarantänezeit der COVID-19-Pandemie und damit die eigene Aus-
einandersetzung mit negativen bzw. depressiven Gefühlen. Heute ist 
klar, dass Depression und das damit verbundene Angsterleben welt-
weit durch die COVID-19-Pandemie zugenommen hat.

Auf der Basis seiner empirischen Ergebnisse ist Herr Palm in der 
Lage erste Empfehlungen abzuleiten, wie Infektionsschutzmaßnah-
men gestaltet werden können und welche ergänzenden Angebote im 
Sinne von Prävention und Intervention die Psyche und ihrer Wieder-
standfähigkeit unterstützen.



Mit seinem psychologischen Fokus und mit der im Mittelpunkt ste-
henden empirischen Ausbildung hat der Autor einmal mehr bewiesen, 
dass der Zusammenschluss von Wissenserwerb, Qualifikationstrai-
ning, Professionalitätsentwicklung und eigenmotivierten Forschungs-
themen zu relevanten Erkenntnissen für die Gesellschaft führen kann.

Ich wünsche Herrn Palm auf seinem wissenschaftlichen Karriere
weg alles Gute und hoffe, dass sein Forschungsinteresse noch viele 
wichtige Impulse und Erkenntnisse hervorbringt.

Hamburg, den 25.4.2022 � Prof.in Dr.in Maren Metz
� Studiengangsleitung
� HFH · Hamburger Fern-Hochschule
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VII

Vorwort

Sterben mit oder sterben an Corona wurde zu Anfang der Pandemie 
nicht nur zu einem Ausdruck gesellschaftlicher Lagerbildung und 
Disruption, sondern auch der Suche nach Kausalität. Wie gefährlich 
ist das Virus? Was sind die Auswirkungen der Eindämmungsvorkeh-
rungen? Wie hoch sind die gesamtgesellschaftlichen Kosten der Pan-
demie und der politischen Maßnahmen, zu denen neben den medi-
zinischen auch wirtschaftliche, soziale und psychische Komponenten 
gehören? Eine hinreichende holistische Antwort konnte mit den vor-
handenen Daten zu diesem multidimensionalen Problem nicht gege-
ben werden und methodisch rein korrelative Beziehungen waren nur 
ein Ausdruck des Unvermögens das An vom Mit zu unterscheiden. 
Partielle Antworten mussten generiert werden, um aus der Summe 
des Spezifischen das Ganze zu erklären. Dieser Prozess ist andauernd 
und wird noch weitere Generationen beschäftigen. Doch vital ist er 
allemal, denn das Repertoire an effektiven und effizienten Maßnah-
men gilt es im Zeitalter der Disruption anzureichern. Mit dem Ende 
der zehntausendjährigen Stabilität des Holozäns und dem Einfluss 
des Menschen auf das Erdsystem, ist das Zeitalter des Anthropozäns 
und damit der permanenten Disruption geboren (IPCC, 2014). Die-
ses geht einher mit einer erhöhten Wahrscheinlichkeit von Pande-
mien und weiteren disruptiven Kräften wie der Digitalisierung, der 
Alterung der Gesellschaft, dem Klimawandel und einer sich verän-
dernden Welt der Arbeit, sowie den zugehörigen psychischen Beein-
trächtigungen (World Bank, 2019). Resiliente Institutionen gilt es für 
den Mensch im Einklang mit der Natur zu entwickeln (Biermann, et 
al., 2012; Dryzek, 2016; O’Neill, Fanning, Lamb, & Steinberger, 2018), 



wofür die Funktionsfähigkeit und Effektivität oder die Auswirkun-
gen der implementierten Maßnahmen partiell herausgearbeitet wer-
den müssen. 

Maurice Palm tut dies mit den Quarantänemaßnahmen, welche 
einen Teil des Gesamtpaketes zur Bekämpfung der Pandemie darstel-
len. Er arbeitet den partiellen Effekt der Quarantäne auf die mensch-
liche Psyche anhand depressiver Gefühle und dem Angsterleben 
heraus und leistet somit einen Beitrag zur Quantifizierung der psy-
chischen Beeinträchtigungen und der daraus entstehenden gesamt-
gesellschaftlichen Kosten. Die Quantifizierung ermöglicht die Ein-
beziehung dieser Kosten in die Evaluierung politischer Maßnahmen 
durch eine Kosten-Nutzen-Analyse und befähigt politische Entschei-
dungsträger die Auswirkungen ihrer Entscheidungen präziser mit ein-
zubeziehen (Boardman, Greenberg, Vining, & Weimer, 2018). Wenn 
alle Kosten und der gesamte quantifizierte Nutzen einer Maßnahme 
vorlägen, so könnte das Optimum einer politischen Entscheidungs-
findung erreicht werden (Held, 2019). 

Aus der unendlichen Interaktion der Phänomene den partiellen 
Einfluss eines spezifischen Faktors herauszuarbeiten, ist die Kunst 
des Unterfangens. Gäbe es neben unserem Planeten einen Planet B 
den wir als Kontrollgruppe wie in einem klinischen Experiment zum 
Vergleich heranziehen könnten, so wäre die Logik der Counterfactual 
Analysis zu implementieren, bei der wir auf beiden Planeten alle Bedin-
gungen gleich lassen, außer der einen singulären, an deren Einfluss 
auf die menschliche Psyche wir interessiert sind (Angrist & Pisch-
ke, 2015). Eine kausale Aussage, nicht rein korrelative, wäre möglich. 
Dieser Blick auf die Pandemie, den wir unter sonst gleichbleibenden 
Bedingungen, ceteris paribus durchführen, wird durch die Regressi-
onsanalyse und ihren Annahmen approximiert. Diese Approximation 
immer näher an die Realität heranzuführen und präzisere Parameter-
schätzwerte zu generieren, ist Aufgabe des modellierenden Psycho-
metrikers. Maurice Palm verwendet Schätzverfahren für kategorisch 
abhängige Variablen, nachdem er einen ausführlichen Modellver-
gleich seines multivariaten Modells durchführt. Mithilfe der Akaike- 
und Bayesian/ Schwartz Information Kriterien vergleicht er negative 
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binomiale, multinomiale logistische, ordinale logistische und Kleins-
te Quadrate Schätzung und entscheidet sich für die ordinale logis-
tische und multinomiale logistische Regression. Seine Ergebnisse 
zeigen unter anderem, dass Menschen in Quarantäne eine um den 
Faktor 1,247 statistisch signifikant erhöhte Wahrscheinlichkeit haben 
an Angst und Depression zu leiden, was als gesellschaftliche Kosten 
in die Abwägung von politischen Maßnahmen zur Bekämpfung von 
Pandemien mit einfließen muss. 

Maurice Palms partielle Analyse bereichert den holistische Blick 
auf die Corona-Pandemie. Zukünftige Forschung wird auch auf sei-
nen Schultern fußen, um das gesamtgesellschaftliche Bild weiter zu 
vervollständigen. 

Hamburg, im Juni 2022� Can Karaarslan 
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